
v.nt < 

e 

_ 

_ 

_ 

Tu n-""", W., v...-.-.L L~h~( 4. R_-...... , /tde......a.A.r. I 

112 I I1. Raumakustik L .... v---~ 
,19'7-2 ßCI-?eL hj-+ 3,h:b. . 

e) Um eine genügende Diffu~'ät zu erhalten, sind parallele Flächen zu ver
meiden; ferner sind grosse, ebene Flächen strukturell so aufzulockern, 
dass sie möglichst diffus reflektieren, wobei die Unebenheiten Abmessun
gen in der GrÖ5Senordnung von mindestens 1 m h aben müssen. 

Abb.73 

R~ ~ren in einem Radiostudio (BBC, London.}., 

Die Nachhallzeit 

Für jeden Raum gibt es eine bestimmte, günstigste. ~acbhallzeit. Diese 
optiflUlle Nae-Mallzeitist. abhängig sowohl vom "Volumen des Raumes als auch 
von seinem. Verwendungszweck. In vielen Fällen besteht auch noch eine Ab
hängigkeit von der Form, besonders · der Diffusität des Raumes; diese letz
tere Beziehung ist jedoch sehr schwer quantitativ zu erfassen; es lässt sich 
lediglich sagen, dass bei einem Raum mit schlechter Diffusität die Nachhall· 
zeit im allgemeinen kleiner gewählt werden muss als bei einem Raum, dessen 
Form aJbstisch giinstig ist. 

Bei da: Besnmm:ung der optimalen NachhalIzeit ist in erster Linie zu 
unterscheiden, ob der Raum für Sprache oder Musik verwendet werden soll; 
man verwendet dabei die Begriffe: Sprechakustik und Mzmkakztstik . 

Sprechakustik 

Es ist klar, dass für eine gute Sprechakustik in erster Linie die Verständ· 
lichkeit massgebend ist. Die Verständlichkeit ist ein obje1.-tiver, eindeutig 
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messbarer Begnff./DaöeI können dIe Methoden der VerstandhchkeItsmessung, 
wie sie für Telephon, Radio und andere übertragungsmittel entwickelt und 
benützt werden, in gleicher Weise auch für Räume angewendet werden. Solche 
Messungen wurden zuerst von V. O. KNUDSEN (1929) durchgeführt, wobei 
die Verständlichkeit in Abhängigkeit von der Nachhallzeit bestimmt wurde 
(Abb. 74). 

Die erhaltene Kurvenschar lässt zunächst erkennen, dass die Verständ
lichkeit mit zunehmender Nachhallzeit abnimmt; dieses Ergebnis ist leicht 
vorauszusehen, da es offenbar für die Verständlichkeit schädlich ist, wenn 
die einzelnen Silben zu lange nachhallen und die folgenden Silben t eilweise 
maskieren. Die Kurven lassen jedoch sehr deutlich noch einen andern Ein
fluss erkennen: Wenn die Nachhallzeit zu kurz wird, sinkt die Lautstärke so 
stark, dass die Verständlichkeit darunter leidet. Die Verständlichkeit ist 
maximal, wenn Sprecher und Hörer sehr nahe beisammen sind (kleines Zim
mer oder kurze Distanz im Freien) und der Nachhall ° ist. Wenn sich der 
Abstand zwischen Sprecher und Zuhörer vergrössert, dann sinkt die Laut
stärke mit zunehmender Entfernung, und die Verständlichkeit nimmt ab, 
besonders wenn noch ein Störgeräusch dazukommt. Durch Vermindern der 
R aumabsorption, das heisst durch Vergrössern der Nachhallzeit lässt sich 
nun in diesem Falle die Lautstärke vergrössern, so dass auch die Verständ
lichkeit wieder steigt . Es ergibt sich aus diesen überlegungen, dass es für 
jede Raumgrösse eine Nachhallzeit gibt, bei der die Verständlichkeit am 
grössten ist. 

r 
Abb . 74 (€~) 
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Sprachverständlichkeit 5 in Ab· 
hängigkei t der N achhallzeit T: 
A Raumvolumen 707 m 3 ; 

B Rau mvolum en 11 300 m 3 ; 

C Raumvolumen 45 200 m 3 • 
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(Nach V. O. KNUDSEN, 1929.) 40 
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Die Abb. 75, A zeigt die optimale Nachhallzeit (grösste Verständlichkeit) 

in Abhängigkeit des R aumvolumens. Die Kurve zeigt, dass mit zunehmen· 
dem Raumvolumen die Nachhallzeit von 0,5 auf 1,0 s steigen solL 

Musikakustik 

Im Gegensatz zur Verständlichkeit des gesprochenen Wortes existiert für 
Musik kein objektiv definierbares und messbares Kriterium . Hier ist allein 
das musikali sche Empfinden massgeb~nd, also etwas durchaus Subj ektives . 
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